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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Lang-
lauf- oder Telemarkbindung, die auf der Skideckfläche,
insbesondere einer auf dieser montierten Montageplatte
längsverschieblich gelagert und mittels einer Rastvor-
richtung in mehreren Schiebepositionen verrastbar ist.
�[0002] Insbesondere im Alpinskibereich gibt es die
verschiedensten Ausführungen für eine Einstellung von
Vorder- und/ �oder Hinterbacken in Längsrichtung des Ski,
um die aus Vorderbacken und Hinterbacken bestehende
Gesamteinheit an einen Skischuh vorbestimmter Länge
anzupassen und die Intensität der Kraft einzustellen, mit
welcher die Sohle des Schuhs zwischen den beiden Bak-
ken festgeklemmt wird. Es wird diesbezüglich beispiel-
haft auf die DE 39 24 939 A1 verwiesen, some auf die
DE- A- �1929885.
�[0003] WO 88/04563 offenbart eine langlaufbindung
mit eine erste um zweite Resteinheit.
�[0004] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, für
eine Langlauf oder Telemarkbindung eine entsprechen-
de Verstelleinrichtung zu schaffen, die einfach in der Her-
stellung und vor allem auch einfach in der Handhabung
ist, ohne dass die Funktionssicherheit der Bindung ver-
loren geht.
�[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Konstruktion gemäß dem Kennzeichen des Anspru-
ches 1 gelöst, wobei bevorzugte konstruktive Details in
den Unteransprüchen beschrieben sind.
�[0006] Dementsprechend umfasst die erfindungsge-
mäße Bindung eine Rastvorrichtung, die in eine erste,
nur nach vorne und eine zweite, nur nach hinten wirksa-
me Rasteinheit unterteilt ist dergestalt, dass bei Entra-
stung der nur nach vorne wirksamen Rasteinheit die Bin-
dung nur nach vorne und bei Entrastung der nur nach
hinten wirksamen Rasteinheit die Bindung nur nach hin-
ten verschiebbar ist. Auf diese Weise wird für den Be-
nutzer sichergestellt, dass er bei Entrastung einer der
beiden Rasteinheiten die Bindung auch nur in die ent-
sprechende Richtung verschieben kann, d.h. entweder
nur nach vorne oder nur nach hinten. Die in Gegenrich-
tung wirksame Rasteinheit stört die Verschiebung in die
freigegebene Richtung nicht. Zum Zurückschieben der
Bindung in die ursprüngliche Stellung oder eine Zwi-
schenstellung ist es erforderlich, die jeweils in die Ent-
gegenrichtung wirksame Rasteinheit zu entriegeln.
�[0007] Da die Rasteinheit vorzugsweise Rastzähne ei-
nerseits und komplementäre Rastkerben andererseits
umfasst, ist erfindungsgemäß eine schrittweise Verstel-
lung der Bindung entweder nach vorne oder nach hinten
möglich, wobei die Länge der Einzelschritte von der vor-
genannten Verzahnung abhängt.
�[0008] Eine besonders einfache Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Bindung ist dadurch gekennzeich-
net, dass die bindungsseitigen Rastelemente integrale
Bestandteile der Bindung, insbesondere des Bindungs-
gehäuses oder einer zugeordneten Bindungsplatte sind.

Vorteilhafterweise sind die Rastelemente als biegeela-
stisch angelenkte oder angeformte Laschen ausgebildet.
Zur Umsetzung dieser Konstruktion werden die Rastele-
mente als integraler Teil einer Bindungsplatte aus dieser
herausgestanzt. Die nach vorne wirksame Rastlasche
wird durch eine nach hinten offene U-�Stanzlinie und die
nach hinten wirksame Rastlasche durch eine nach vorne
offene U- �Stanzlinie begrenzt. Zur Entrastung ist es le-
diglich erforderlich, entweder unter die vordere oder un-
ter die hintere Rastlasche mit einem Schraubenzieher
od. dgl. einzugreifen, um die Rastlasche anzuheben. Da-
durch wird die Verrastung zwischen den an der Unter-
seite der Rastlaschen angeordneten Rastzähnen einer-
seits und den ski- bzw. montageplattenseitigen Rastker-
ben andererseits aufgehoben.
�[0009] Um den erfindungsgemäßen Zweck der Wirk-
samkeit der Rasteinheiten nur nach vorne bzw. nur nach
hinten in einfacher konstruktiver Weise zu erreichen, sind
an den Unterseiten der vorerwähnten Rastlaschen je-
weils wenigstens ein Schrägzahn, insbesondere ein
Schrägzahnprofil ausgebildet, wobei die vordere Flanke
des oder der Zähne des nur nach vorne wirksamen Rast-
elements sich im wesentlichen senkrecht erstreckt, wäh-
rend die Situation bei dem oder den Zähnen des nur nach
hinten wirksamen Rastelements genau umgekehrt ist.
Die jeweils andere Flanke erstreckt sich vorzugsweise
flach schräg nach hinten bzw. nach vorne, je nachdem,
ob es sich um die Zähne des nur nach vorne wirksamen
Rastelements oder des nur nach hinten wirksamen Rast-
elements handelt.
�[0010] Vorteilhaft in Verbindung mit der vorgenannten
Technik ist noch eine Montageplatte die sehr dünn bzw.
nahezu folienartig ausgebildet ist. Vorzugsweise ist die
Montageplatte durch Spritzguß hergestellt. Grundsätz-
lich ist es jedoch auch denkbar, die Montageplatte durch
Prägung aus einer flachen Folie herzustellen, wobei die
Montageplatte primär aus Kunststoff besteht, z.B. Acryl-
nitril-�Butadien-�Styrol-�Copolymer (ABS). Dieser Kunst-
stoff kann bei Bedarf durch Kohlenstofffasern verstärkt
sein.
�[0011] Desweiteren ist es vorteilhaft, die Montageplat-
te im wesentlichen vollflächig mit der Skideckfläche zu
verkleben oder zu verschweißen. Damit verhält sich die
Montageplatte wie ein integrales Bauteil der Skideckflä-
che bzw. des die Skideckfläche definierenden Decklami-
nats. Die Montageplatte stellt also keinen externen
Fremdkörper des Ski dar. Darüber hinaus entstehen
durch diese Art der Verbindung keine lokalen, insbeson-
dere punktuellen Streß-�Stellen, wie sie z.B. Schraubver-
bindungen darstellen. Dementsprechend ist auch ge-
währleistet, dass ohne zerstörerischen Einfluß auf die
Montageplatte hohe Zugkräfte aufgebracht werden kön-
nen. Die Kleb- oder Schweißverbindung bildet sich nach
Beendigung der Belastung in ihren ursprünglichen Zu-
stand wieder zurück (Hysterese). Die Konstruktion "ver-
gibt" regelrecht Überbelastungen. Anders stellt sich die
Situation bei punktuellen Schraubverbindungen dar. Bei
übermässigem Zug auf eine Schraubverbindung wird
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diese gelockert. Eine Rückbildung in den ursprünglichen
Befestigungszustand ist nicht gewährleistet. Ergänzend
zu den obigen Ausführungen wird bezüglich der Monta-
geplatte auf die WO 2004/045728 A2 verwiesen.
�[0012] Nachstehend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Langlaufoder Te-
lemarkbindung anhand der beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Diese zeigt in

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Bindung in schemati-
scher Draufsicht;

Fig. 2. die Bindung gemäß Fig. 1 in schematischer
Seitenansicht, teilweise geschnitten;

Fig. 3 einen Teil eines Ski mit auf die Skideckfläche
montierter Montageplatte in Seitenansicht;

Fig. 4 einen Teil der Bindung unter Darstellung der
Entriegelung einer hinteren Rasteinheit in Sei-
tenansicht, teilweise im Längsschnitt und

Fig. 5 einen Teil der Bindung unter Darstellung der
Entriegelung einer vorderen Rasteinheit in Sei-
tenansicht, teilweise im Längsschnitt;

�[0013] Fig. 1 zeigt eine Langlauf- oder Telemarkbin-
dung 10, die auf der Skideckfläche eines Ski 11, insbe-
sondere einer auf dieser montierten Montageplatte 12
(siehe Fig. 3) längsverschieblich (siehe Doppelpfeil 13
in Fig. 1) gelagert und mittels einer Rastvorrichtung 14
in mehreren Schiebepositionen verrastbar ist. Es handelt
sich bei der dargestellten Bindung um eine solche, wie
sie in der deutschen Patentanmeldung 10 2004 018
296.5 der Anmelderin beschrieben ist. Diese Bindung ist
für Schuhe konzipiert, deren Sohlen jeweils im Abstand
vom vorderen Sohlenende ein sohlenseitiges Eingriffs-
element aufweisen, welches mit einem komplementären
bindungsseitigen Eingriffselement 15 (siehe Fig. 2) zu-
sammenwirkt derart, dass der Schuhabsatz 3 anhebbar
ist. Zwischen dem sohlenseitigen Eingriffselement und
dem vorderen Sohlenende des zugeordneten Schuhs ist
sohlenseitig ein Vorsprung ausgebildet, der in Anlage an
einem bindungsseitigen Anschlag 16 bringbar ist derart,
dass der Schuh mit dem bindungsseitigen Eingriffsele-
ment 15 in Eingriff gehalten ist und gleichzeitig eine Wipp-
bewegung um eine imaginäre Querachse hinter dem An-
schlag 16 ausführen kann. Das bindungsseitige Eingriff-
selement 15 und damit ein daran angeschlossener
Schuh ist gegen die Wirkung eines elastischen Elements,
insbesondere einer Schraubendruckfeder 17 (siehe Fig.
2) um eine sich quer zur Schuh- bzw. Bindungslängs-
richtung erstreckende Horizontalachse 18 nach oben
verschwenkbar. Das sohlenseitige Eingriffselement ist
eine sich innerhalb einer Sohlenausnehmung angeord-
nete Querachse, wie sie für Langlaufoder Telemark- �Ski-
schuhe bereits bekannt ist. Das bindungsseitige Eingriff-
selement 15 umfaßt im vorliegenden Fall einen Eingriffs-

haken 19. Das bindungsseitige Eingriffselement 15 ist
längsverschieblich gelagert und mittels einer Betäti-
gungseinrichtung (Betätigungshebel 20 aus einer
Schuhfreigabe- bzw. Einstiegsstellung in eine
Schließstellung und umgekehrt bewegbar. Der Schuh ist
durch einen dem vorderen Sohlenende zugeordneten
vorderen Flexor 21 einerseits und durch einen im Bereich
der metatarsophalangialen Zone, insbesondere vor der-
selben angeordneten hinteren Flexor andererseits in
ausbalanciertem Kontakt mit der Bindung bzw. Ski ge-
halten, wobei in der Endphase des Anhebens des Schuh-
absatzes das Anheben desselben zusätzlich gegen die
Wirkung des vorderen Flexors 21 erfolgt, während in der
Anfangsphase des Anhebens des Schuhabsatzes zu-
nächst nur der hintere Flexor 22 und dann beide Flexoren
21, 22 wirksam sind, insbesondere bevor die Rückstell-
feder 17 wirksam wird.
�[0014] Die Rastvorrichtung 14 ist in eine erste, nur
nach vorne wirksame Rasteinheit 23 und eine zweite,
nur nach hinten wirksame Rasteinheit 24 unterteilt der-
gestalt, dass bei Entriegelung der nur nach vorne wirk-
samen Rasteinheit 23 die Bindung nur nach vorne (Pfeil
25 in Fig. 5) und bei Entriegelung der nur nach hinten
wirksamen Rasteinheit 24 die Bindung nur nach hinten
(Pfeil 26 in Fig. 4) verschiebbar ist. Die Rasteinheiten 23,
24 umfassen jeweils ein bindungsseitig elastisch vorge-
spanntes Rastelement in Form von aus einer Bindungs-
platte ausgestanzten Laschen, an deren Unterseite
Rastzähne 27, 28 ausgebildet sind, und ein ski- oder
montageplattenseitig ausgebildetes Rastelement mit die
Rastzähne 27, 28 aufnehmenden, insbesondere kom-
plementären Kerben 30, 31 (siehe Fig. 3). Die bindungs-
seitigen Rastelemente sind - wie bereits erwähnt - inte-
grale Bestandteile der Bindung, hier der der Bindung zu-
geordneten Bindungsplatte 29. Sie sind aus der Bin-
dungsplatte ausgestanzte Laschen und dementspre-
chend biegeelastisch an der- - Bindungsplatte ange-
formt. Die Lasche der vorderen Rasteinheit 23 wird durch
eine in Draufsicht nach hinten offene U- �Stanzung 32, und
die der hinteren Rasteinheit 24 zugeordnete Lasche
durch eine nach vorne offene U-�Stanzung 33 begrenzt.
Wie den Fig. 2, 4 und 5 sehr gut entnommen werden
kann, sind an der Unterseite der Rastlaschen Schräg-
zahnprofile ausgebildet, wobei die vordere Flanke der
Zähne 27 des nur nach vorne wirksamen Rastelements
sich im wesentlichen senkrecht erstreckt, während bei
den dem nur nach hinten wirksamen Rastelement zuge-
ordneten Zähnen 28 die hintere Flanke sich etwa senk-
recht erstreckt. In entsprechender Weise sind die kom-
plementären Kerben 30, 31 an der Oberseite der Mon-
tageplatte 12 ausgebildet. Die jeweils entgegengesetz-
ten Flanken sind jeweils flach geneigt, so dass sich beim
Anheben z.B. der vorderen Rastlasche entsprechend
Pfeil 34 in Fig. 5 die entsprechende Verrastung aufgelöst
wird, so dass die Bindung 10 nach vorne verschoben
werden kann. Bei Anheben der hinteren Rastlasche in
Richtung des Pfeils 35 in Fig. 4 wird die hintere Verra-
stung aufgehoben und die Bindung 10 läßt sich nach
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hinten verschieben. Diese Verschiebung in Richtung der
Pfeile 25 bzw. 26 wird durch die flach geneigten Flanken
der hinteren Rastzähne 28 bzw. vorderen Rastzähne 27
nicht behindert.
�[0015] Die Montageplatte 12 kann aus Kunststoff oder
Leichtmetall, insbesondere Aluminium bestehen. Vor-
zugsweise besteht sie jedoch aus Kunststoff und ist auf
die Skideckfläche dauerhaft aufgeklebt, wodurch der Ski-
körper am wenigsten beeinträchtigt wird. Die Montage-
platte 12 weist vorzugsweise ein Biegeverhalten auf wie
der Obergurt des Skikörpers 11.

Bezugszeichen

�[0016]

10 Bindung
11 Ski
12 Montageplatte
13 Doppelpfeil
14 Rastvorrichtung
15 Eingriffselement
16 bindungsseitiger Anschlag
17 Schraubendruckfeder�(n)
18 Schwenkachse
19 Eingriffshaken
20 Betätigungshebel
21 vorderer Flexor
22 hinterer Flexor
23 erste Rasteinheit
24 zweite Rasteinheit
25 Pfeil
26 Pfeil
27 Rastzähne
28 Rastzähne
29 Bindungsplatte
30 Kerben
31 Kerben
32 U- �Stanzung
33 U- �Stanzung
34 Pfeil
35 Pfeil

Patentansprüche

1. Langlauf- oder Telemarkbindung (10), die auf einer
auf einer Skideckfläche montierten Montageplatte
(12) längsverschieblich (13) gelagert und mittels ei-
ner Rastvorrichtung (14) in mehreren Schiebeposi-
tionen verrastbar ist, wobei diese Rastvorrichtung
(14) in eine erste (23) und in eine zweite (24) Ra-
steinheit unterteilt ist, dadurch gekennzeichnet
daß die erste (23) Rasteinheit nur nach vorne und
die zweite (24) Rasteinheit nur nach hinten wirksom
sind dergestalt, daß bei Entriegelung der nur nach
vorne wirksamen Rasteinheit (23) die Bindung nur
nach vorne (25) und bei Entriegelung der nur nach

hinten wirksamen Rasteinheit (24) die Bindung nur
nach hinten (26) verschiebbar ist.

2. Bindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rasteinheiten (23, 24) jeweils bindungsseitig ein
elastisch vorgespanntes Rastelement mit Rastzäh-
nen (27, 28), und ski- oder montageplattenseitig ein
Gegen-�Rastelement mit die Rastzähne (27, 28) auf-
nehmenden Kerben (30, 31) umfassen.

3. Bindung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die bindungsseitigen Rastelemente integrale Be-
standteile der Bindung, insbesondere einer zugeord-
neten Bindungsplatte (29) sind.

4. Bindung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die bindungsseitigen Rastelemente jeweils bie-
geelastisch angelenkte oder angeformte Laschen
sind, an deren Unterseiten jeweils wenigstens ein
Schrägzahn, insbesondere ein Schrägzahnprofil
ausgebildet ist, wobei die vordere Flanke des oder
der Zähne (27) des nur nach vorne wirksamen Rast-
elements sich im wesentlichen senkrecht erstreckt,
während die Situation bei dem oder den Zähnen (28)
des nur nach hinten wirksamen Rastelements genau
umgekehrt ist.

5. Bindung, insbesondere nach einem der Ansprüche
1-3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rastvorrichtung wenigstens ein Rastelement
aufweist, welches integraler Bestandteil der Rast-
vorrichtung, insbesondere integraler Bestandteil der
Bindung oder eines dieser zugeordneten Bindungs-
platte (29) ist.

6. Bindung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Rastelement als einstückig mit
der Bindung, insbesondere einer dieser zugeordne-
ten Bindungs- oder Fersenplatte verbundene La-
sche mit einem Rastvorsprung oder einer Rastaus-
nehmung für komplementäre Rastelemente an der
Montageplatte (12) ausgebildet ist.

Claims

1. Cross-�country or telemark binding (10), which is fit-
ted in a longitudinally-�displaceable (13) manner to a
mounting plate (12) attached to an upper surface of
a ski and can be locked in several adjustable posi-
tions by means of a locking device (14), wherein this
locking device (14) is subdivided into a first (23) and
a second (24) locking unit,�
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characterised in that
the first (23) locking unit acts only forwards, and the
second (24) locking unit acts only backwards in such
a manner that when the exclusively-�forward-�acting
locking unit (23) is unlocked, the binding can only be
moved forwards (25), and when the exclusively-
backward-�acting locking unit (24) is unlocked, the
binding can only be moved backwards (26) .

2. Binding according to claim 1,
characterised in that
the locking units (23, 24) comprise respectively a
pre-�stressed, elastic locking element with locking
teeth (27, 28) on the binding and, on the ski or on
the mounting-�plate, a counter-�locking element with
notches (30, 31) receiving the locking teeth (27, 28) .

3. Binding according to claim 2,
characterised in that
the locking elements on the binding are integral com-
ponents of the binding, in particular, of an associated
binding plate (29).

4. Binding according to claim 2 or 3,
characterised in that
the locking elements on the binding are flaps hinged
or moulded in position in each case in a resilient man-
ner, on the undersides of which at least one diagonal
tooth, especially a diagonal- �tooth profile, is formed
respectively, wherein the front edge of the tooth or
teeth (27) of the exclusively- �forward- �acting locking
element extends in a substantially-�perpendicular
manner, while the situation regarding the tooth or
teeth (28) of the exclusively backward-�acting locking
element is exactly reversed.

5. Binding, especially according to any one of claims 1
to 3,
characterised in that
the locking device provides at least one locking ele-
ment, which is an integral component of the locking
device, in particular, an integral component of the
binding or of a binding plate (29) associated with the
latter.

6. Binding according to claim 5,
characterised in that
the at least one locking element is formed as a flap
connected in one piece to the binding, especially to
a binding plate or heel plate associated with the lat-
ter, with a locking projection or a locking recess for
complementary locking elements on the mounting
plate (12).

Revendications

1. Fixation pour skis de fond ou de télémark (10) qui

est logée à déplacement longitudinal sur une plaque
de montage (12) montée sur une surface de recou-
vrement de ski et peut être encliquetée au moyen
d’un dispositif d’encliquetage (14) dans plusieurs po-
sitions coulissantes, ce dispositif d’encliquetage (14)
étant subdivisé en une première (23) et une seconde
(24) unité d’encliquetage, caractérisée en ce que
la première (23) unité d’encliquetage n’est active que
vers l’avant et la seconde (24) unité d’encliquetage
que vers l’arrière de telle manière que lors du déver-
rouillage de l’unité d’encliquetage (23) active unique-
ment vers l’avant, la fixation ne puisse être déplacée
que vers l’avant (25) et lors du déverrouillage de l’uni-
té d’encliquetage (24) active uniquement vers l’ar-
rière, la fixation ne puisse être déplacée que vers
l’arrière (26).

2. Fixation selon la revendication 1, caractérisée en
ce que  les unités d’encliquetage (23, 24) compren-
nent respectivement côté fixation un élément d’en-
cliquetage élastiquement précontraint avec des
dents d’encliquetage (27, 28), et côté ski ou plaque
de montage un élément d’encliquetage antagoniste
avec des entailles (30, 31) recevant les dents d’en-
cliquetage (27, 28).

3. Fixation selon la revendication 2, caractérisée en
ce que  les éléments d’encliquetage côté fixation font
partie intégrante de la fixation, en particulier d’une
plaque de fixation (29) associée.

4. Fixation selon la revendication 2 ou 3, caractérisée
en ce que  les éléments d’encliquetage côté fixation
sont respectivement des languettes formées ou ar-
ticulées de manière élastique en flexion, sur le des-
sous desquelles est réalisée respectivement au
moins une denture oblique, en particulier un profilé
de denture oblique, le flanc avant de la ou des dents
(27) de l’élément d’encliquetage actif uniquement
vers l’avant s’étendant essentiellement perpendicu-
lairement, alors que la situation pour la ou les dents
(28) de l’élément d’encliquetage actif uniquement
vers l’arrière est exactement inversée.

5. Fixation, en particulier selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisée en ce que  le dis-
positif d’encliquetage présente au moins un élément
d’encliquetage qui fait partie intégrante du dispositif
d’encliquetage, en particulier de la fixation ou de cet-
te plaque de fixation (29) associée.

6. Fixation selon la revendication 5, caractérisée en ce
qu’ au moins un élément d’encliquetage est réalisé
comme une languette reliée d’un seul tenant à la fixa-
tion, en particulier à l’une de cette plaque de fixation
ou de talon associée avec une saillie ou un évidement
d’encliquetage pour des éléments d’encliquetage
complémentaires sur la plaque de montage (12).
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